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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Ablenken von Bedruckstoffbogen

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zum Ablenken und Vereinzeln
von z. B. von einer Bahn abgeschnittenen Signaturen
(108, A, B), in einer kostengünstigen, effizienten Weise,
wobei die Gefahr von Beschädigungen der Signaturen
(108, A, B) oder eines Staus in der Druckmaschine her-
abgesetzt ist. Ausführungsbeispiele zeigen die Verwirk-
lichung der Ablenkung und Vereinzelung der Signaturen
in einem einzigen Schritt, ohne dass die Signaturen
umorientiert werden müssen. Wenn z. B. die Signaturen
eine Falzkante aufweisen, kann die Orientierung dieser
Falzkante durch den gesamten Ablenk- und Vereinze-
lungsprozess hindurch aufrechterhalten werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung und ein Verfahren zum Ablenken von Bedruck-
stoffbogen, beispielsweise zum Ablenken von von einer
Bahn abgeschnittenen Signaturen, insbesondere in
einem Falzapparat einer Rollenrotationsdruckma-
schine.
[0002] Vorrichtungen zum Ablenken von Signaturen
sind wohlbekannt. Ablenkvorrichtungen werden ver-
wendet, um z. B. in einem Strom einlaufende aufeinan-
derfolgende Signaturen in zwei oder mehrere
auslaufende Ströme aufzuteilen. Signaturablenkvorrich-
tungen werden auch eingesetzt, wenn z. B. stromab-
wärtige Bearbeitungssysteme nicht mit der
Geschwindigkeit des einlaufenden Signaturstroms
betrieben werden können. In diesem Fall können zwei
parallel angeordnete stromabwärtige Bearbeitungsein-
heiten derart gestaltet sein, dass sie jede zweite der
einlaufenden Signaturen aufnehmen und dabei mit der
halben der Geschwindigkeit des einlaufenden Signatur-
stroms betrieben werden können.
[0003] Außerdem werden Ablenkvorrichtungen ein-
gesetzt, wenn die in einem einlaufenden Signaturstrom
aufeinanderfolgenden Signaturen verschiedene Druck-
bilder enthalten. Dies ist der Fall, wenn z. B. das
Bedrucken einer Materialbahn mit einem Druckzylinder
erfolgt, der bei jeder Umdrehung Signaturen mit zwei
verschiedenen Druckbildern in Umfangsrichtung
bedruckt. Wenn dann die Signaturen von der Bahn
abgeschnitten werden, enthalten die Signaturen wech-
selweise eines von zwei verschiedenen Druckbildern.
Es ist oft gewünscht, jede zweite der vom Druckzylinder
kommenden Signaturen wechselweise in einen von
zwei stromabwärtigen Signaturströmen zu leiten. Wenn
also der Druckzylinder ein

"
A"-Bild auf eine Signatur

und ein
"
B"-Bild auf eine folgende Signatur überträgt, ist

es oft erwünscht, die geschnittenen Signaturen in einen
Strom von nur

"
A"-Signaturen und in einen separaten

Strom von nur
"
B"-Signaturen zu leiten.

[0004] Herkömmliche Signatur-Abenkvorrichtun-
gen weisen nachfolgend als Stoßkurven bezeichnete
Signatur-Umlenkbereiche oder Umlenkwände auf. Eine
herkömmliche Stoßkurve bedingt das Transportieren
einer Signatur an eine Wand, um den Geschwindig-
keitsvektor der Signatur (d. h. Geschwindigkeit und
Richtung der Signatur) augenblicklich in einen neuen
Geschwindigkeitsvektor zu ändern. In der Praxis verhin-
dern jedoch Reibungskräfte einen augenblicklichen
Übergang der Signatur vom ursprünglichen Geschwin-
digkeitsvektor zu einem neuen Geschwindigkeitsvektor,
sodass herkömmliche Stoßkurven erhebliche Nachteile
haben. Einer der Nachteile ist die Unzuverlässigkeit der
Stoßkurven beim Initiieren eines neuen Geschwindig-
keitsvektors. Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass
die Gefahr einer Beschädigung der Signaturen
und/oder eines Staus in der Druckmaschine besteht.
Zudem können herkömmliche Stoßkurven nicht zum

Trennen der
"
A"-Signaturen von den

"
B"-Signaturen

verwendet werden. Vielmehr muß eine separate strom-
abwärtige Vereinzelungsvorrichtung eingesetzt werden,
um den Signaturstrom in mehrere Teilströme aufzutei-
len.

[0005] Demgemäß ist es eine Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, eine Vorrichtung und ein Verfahren
zum Ablenken und Vereinzeln von in einem Signatur-
strom transportierten Signaturen zu schaffen, bei denen
auf separate Ablenk- und Vereinzelungsvorrichtungen
zum Aufteilen des Signaturstroms verzichtet werden
kann, und bei dem die Gefahr von Beschädigungen der
Signaturen oder eines Signaturstaus vermieden wird.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale von Anspruch 1 gelöst.
[0007] Weitere Merkmale der Erfindung sind in den
Unteransprüchen enthalten.
[0008] Die vorliegende Erfindung betrifft die Schaf-
fung einer Vorrichtung und eines Verfahrens zum Ablen-
ken und Aufteilen von Bedruckstoffbogen, z. B. von von
einer Bahn abgeschnittenen Signaturen, in kostengün-
stiger, effizienter Weise, wobei das Potential der
Beschädigung von Signaturen oder eines Staus in der
Druckmaschine ausgeschlossen ist. Ausführungsbei-
spiele der vorliegenden Erfindung zeigen die Verwirkli-
chung der Ablenkung und Vereinzelung der Signaturen
in einem einzigen Schritt, ohne dass die Signaturen
umorientiert werden müssen. Die erfindungsgemäße
Vorrichtung und das erfindungsgemäße Verfahren
besitzen insbesondere den Vorteil, dass bei Signaturen,
welche eine Falzkante aufweisen, die Orientierung die-
ser Falzkante während des gesamten Ablenk- und Auf-
teilungsvorgangs erhalten bleibt, wodurch sich zudem
eine in räumlicher Hinsicht kompakte Anordnung einer
nachgeordneten Weiterverarbeitungseinrichtung für die
Signaturen ergibt.
[0009] Gemäß der Erfindung umfassen die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung und das erfindungsgemäße
Verfahren mindestens einen Abschnitt, in dem eine Viel-
zahl von Bedruckstoffbogen mit einem ersten
Geschwindigkeitsvektor zugeführt wird; und minde-
stens einen weiteren Abschnitt, in dem einer der Viel-
zahl von Bedruckstoffbogen einen zweiten
Geschwindigkeitsvektor erhält und ein folgender der
Vielzahl von Bedruckstoffbogen einen dritten
Geschwindigkeitsvektor erhält, der sich vom zweiten
Geschwindigkeitsvektor unterscheidet, wobei der wei-
tere Abschnitt mindestens eine Antriebsvorrichtung
umfasst, die mindestens einen vorbestimmten Bereich
für den Kontakt mit dem Bedruckstoftbogen aufweist.
Gemäß den erfindungsgemäßen Ausführungsbeispie-
len sind der erste und der dritte Geschwindigkeitsvektor
vorzugsweise gleich.
[0010] Die Merkmale und Vorteile der vorliegenden
Erfindung werden in der folgenden Beschreibung bevor-
zugter Ausführungsbeispiele im Zusammenhang mit
den beigefügten, nachstehend aufgeführten Zeichnun-
gen näher erläutert.
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[0011] Es zeigen:

Fig. 1 eine Ausführungsform einer Signaturablenk-
und -aufteilungsvorrichtung gemäß vorlie-
gender Erfindung;

Fig. 2 eine Teilansicht der Fig. 1, die einen weiteren
Bewegungszyklus darstellt;

Fig. 3 eine alternative Ausführungsform der Erfin-
dung, bei der die abgelenkten Signaturen
stromabwärts umorientiert werden; und

Fig. 4 eine weitere Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Vorrichtung, bei der die
Umorientierung der Signaturen stromab-
wärts des Ablenk- und Aufteilungsvorgangs
erfolgt.

[0012] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung 100 zum Ablenken von Bedruckstoffbogen, z. B.
von einem Strom von Signaturen, in einer Rollenrotati-
onsdruckmaschine. Mindestens ein Abschnitt, der als
ein erster Abschnitt oder Zuführabschnitt 102 darge-
stellt ist, ist für das Zuführen der Signaturen mit einem
ersten Geschwindigkeitsvektor in einer durch einen
Pfeil angedeuteten Richtung 104 vorgesehen. Der
Zuführabschnitt 102 umfasst einen unteren Transport-
riemen 106, der einen Schuppenstrom von einlaufen-
den Signaturen 108 trägt. Die Signaturen 108 werden
vorzugsweise mit Hilfe von Andrückriemen oder -walzen
110 oder ähnlichen Mitteln auf dem Transportriemen
106 gehalten. Natürlich kann die Signaturtransportvor-
richtung beliebig gestaltet sein, vorausgesetzt, dass
diese mit einem Signaturablenkabschnitt 112 gemäß
vorliegender Erfindung zusammenwirken kann.
[0013] Die Signaturen 108 werden vom Zuführab-
schnitt 102 in mindestens einen weiteren Abschnitt, der
in Fig. 1 als zweiter Abschnitt oder Ablenkabschnitt 112
dargestellt ist, transportiert, in welchem eine Vielzahl
von Signaturen, beispielsweise ein Teilstrom von Signa-
turen A, einen zweiten Geschwindigkeitsvektor erhält,
und eine folgende Vielzahl von Signaturen, beispiels-
weise ein Teilstrom von Signaturen B des Schuppen-
stroms, einen dritten Geschwindigkeitsvektor erhält, der
sich vom zweiten Geschwindigkeitsvektor unterschei-
det. Der Ablenkabschnitt 112 umfasst mindestens zwei
separate Antriebsvorrichtungen, die jeweils mindestens
einen vorbestimmten Bereich zum Kontaktieren der
Signaturen aufweisen. In Fig. 1 umfasst der Ablenkab-
schnitt eine erste Antriebsvorrichtung 114 und eine
zweite Antriebsvorrichtung 116 zum Ablenken und Auf-
teilen der Signaturen. Die erste Antriebsvorrichtung 114
umfasst mindestens einen oberen Riemen 120 mit min-
destens einem vorbestimmten Bereich zum Kontaktie-
ren einer Signatur und umfasst auch einen unteren
Transportriemen 118. Die zweite Antriebsvorrichtung
116 umfasst gleichermaßen einen oberen Riemen 122

und einen unteren Transportriemen 124.

[0014] Auch wenn bei der bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung vorzugsweise Antriebsvorrich-
tungen 114, 116 mit lediglich einem oberen
Transportriemen 120, 122 und einem unteren Trans-
portriemen 118, 124 zum Einsatz gelangen, so ist es
jedoch in gleicher Weise möglich, eine Vielzahl von
oberen und unteren Riemen mit einer an die entspre-
chenden Signaturformate oder die Transportbedingun-
gen angepassten Breiten und Längen zu verwenden.
Beispielsweise können anstelle eines einzigen Rie-
mens in jeder Antriebsvorrichtung zwei Riemen verwen-
det werden, um die Ablenk- oder Drehkraft, mit der eine
Signatur von der Richtung des Pfeiles 104 abgelenkt
wird, zu verstärken. Außerdem können die erste und die
zweite Antriebsvorrichtung 114, 116, die als in einem
Winkel von ungefähr 30° bezüglich der Richtung 104
angeordnet Transportabschnitte gezeigt sind, in einem
beliebigen gewünschten Winkel angeordnet sein, wobei
die Winkel der ersten und der zweiten Antriebsvorrich-
tung darüber hinaus nicht die gleiche Größe besitzen
müssen. Es ist lediglich notwendig, für die vorbestimm-
ten Bereiche der Antriebsvorrichtungen einen Winkel
vorzusehen, der hinlänglich ist, um die aus dem einlau-
fenden Signaturstrom kommenden Signaturen in der
Weise zu kontaktieren, wie dies hier zur Ablenkung und
Aufteilung der Signaturen beschrieben ist. Ferner sind
die Längen der ersten und zweiten Antriebseinrichtun-
gen 114, 116 hier nur beispielhaft dargestellt, und kön-
nen in gewünschter Weise an die jeweiligen
Transportverhältnisse angepasst werden. So kann bei-
spielsweise eine beliebige Anzahl von Signaturen durch
eine entsprechende Verlängerung des der jeweiligen
Antriebseinrichtung zugeordneten Ablenkpfades aufge-
nommen, d. h. durch die erfindungsgemäße Vorrichtung
verarbeitet werden. Es ist z. B. denkbar, die Länge der
ersten und/oder zweiten Antriebsvorrichtung 114, 116
in der Weise zu wählen, dass der zugeordnete Ablenk-
pfad eine Länge von einer oder von drei aufeinanderfol-
genden Signaturen entspricht. Die Länge der
Ablenkpfade kann jedoch auch ein Vielfaches hiervon
betragen.
[0015] Die Antriebsvorrichtungen 114, 116 können
in jeder bekannten Art und Weise angetrieben werden,
wobei der Antrieb vorzugsweise synchron mit der
Druckmaschine erfolgt, in welcher die Signaturen zuvor
bedruckt und/oder gefalzt wurden. Hierzu kann bei-
spielsweise der ersten und/oder zweiten Antriebsrie-
men 114, 116 als ein zur Geschwindigkeit der
Druckmaschine synchronisierter Antriebsriemen der
Druckmaschine ausgebildet sein, wobei jeder der Rie-
men die im nachfolgenden noch genauer beschriebe-
nen vorbestimmten Bereiche aufweist. So können die
Antriebsriemen beispielsweise als Zahnriemen ausge-
bildet sein, die durch ein synchron mit der Druckma-
schine und/oder dem Falzapparat angetriebenes
Getriebe angetrieben werden. Natürlich sind die Aus-
führungsbeispiele nicht auf solch eine Antriebskonfigu-
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ration beschränkt. Beispielsweise ist es möglich, dass
anstelle der von einem oder mehreren Getrieben ange-
triebenen Zahnriemen die Riemen durch einen mit der
Druckmaschine nicht mechanisch sondern lediglich
elektronisch gekoppelten, sogenannten wellenlosen
Motor angetrieben werden, der über eine elektronische
Rückkopplungsschleife im Gleichlauf mit der Druckma-
schine betrieben wird. Obschon ein gemeinsamer Syn-
chronantrieb mit Bezug auf die oberen Riemen 120 und
122 vorgesehen sein kann, ist es natürlich möglich,
jeden Riemen individuell anzutreiben, vorausgesetzt,
dass die Riemen synchron mit einander und dem
Zuführabschnitt 102 angetrieben werden. Es ist ledig-
lich wichtig, dass die vorbestimmten Bereiche der obe-
ren Riemen synchron zueinander und zu dem
jeweiligen Zuführabschnitt angetrieben werden, so dass
die vom Zuführabschnitt 102 kommenden Signaturen
diese Bereiche zu einem gewünschten fest vorgegebe-
nen Zeitpunkt kontaktieren.

[0016] Die vorbestimmten Bereiche, die die vom
Zuführabschnitt 102 kommenden Signaturen kontaktie-
ren, sind in der Ausführungsform von Fig. 1 als erha-
bene oder hervorstehende oder herausragende
Abschnitte 126 dargestellt, die insbesondere die Form
von Klemmplatten oder Halteleisten besitzen können.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung wird der in den Zuführab-
schnitt 102 einlaufende, vorzugsweise geschuppte
Strom von Signaturen 108 in der Weise aufgeteilt, dass
bei zwei aufeinanderfolgenden unterschiedlichen
Signaturen A, B jede der aufeinanderfolgenden Signa-
turen A, B vorzugsweise wechselweise in einen ande-
ren Pfad abgelenkt wird, in der Weise, dass der
einlaufende Strom von A- und B-Signaturen in zwei Teil-
ströme aufgeteilt wird, die ausschließlich A-Signaturen
und ausschließlich B-Signaturen enthalten.
[0018] Darüber hinaus kann es bei einer bevorzug-
ten Ausführungsform der Erfindung vorgesehen sein,
dass die Klemmplatten oder Halteleisten in Richtung
der Signaturen aus den Antriebsriemen hervorragen
und es ausschließlich die Teile dieser Riemen sind, wel-
che die Signaturen kontaktieren. Die Klemmplatten kön-
nen ferner in den jeweiligen oberen Riemen integriert
oder als separate Komponenten ausgebildet sein, die
dann auf den Riemen befestigt (z. B. aufgeklebt) wer-
den. Obschon in den Ausführungsbeispielen die
Klemmplatten als auf den

"
oberen" Riemen befestigt

gezeigt sind, kann es bei einigen Konstruktionen wün-
schenswert sein, Klemmplatten auf den unteren Rie-
men anstatt auf den oberen Riemen anzubringen oder
diese zusätzlich zur Anbringung auf den oberen Rie-
men auch auf den unteren Riemen anzubringen.
[0019] Des weiteren können die Riemen und
Klemmplatten aus einem beliebigen Material gefertigt
sein, wie beispielsweise aus Urethan, Kautschuk oder
einem anderen geeigneten Material mit einem entspre-
chenden Reibungskoeffizienten. Das heißt, dass jedes
Material verwendet werden kann, das einen hinreichen-

den Reibungskoeffizienten besitzt, um die aus dem
Zuführabschnitt 102 kommenden Signaturen abzulen-
ken. Das Material kann dabei im Hinblick auf die spezi-
fischen Anwendungskriterien (z. B. auf der Basis der
Betriebsgeschwindigkeit, des Materials des Bedruck-
stoffs, usw.) gewählt werden.

[0020] Die Anzahl der Klemmplatten auf dem jewei-
ligen Riemen kann je nach Anwendung entsprechend
angepasst werden, z. B. in Abhängigkeit von der Anzahl
der zu einem gegebenen Zeitpunkt abzulenkenden
Signaturen und den räumlichen Erfordernissen. Die
Anzahl der Klemmplatten pro Riemen, die einer jeden
abzulenkenden Signatur zugeordnet ist, kann auf
Wunsch ebenfalls verändert werden. In dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 1 weist jeder der oberen Riemen
120 und 122 eine Klemmplatte pro Signatur auf. Jedoch
kann jede Klemmplatte als eine Vielzahl von kleineren
Klemmplatten oder als ein Vorsprung oder Vorsprünge
gestaltet sein, um einen gewünschten Reibungskoeffizi-
enten zwischen der Klemmplatte und der Signatur zu
erzeugen.
[0021] Die erste und die zweite Antriebsvorrichtung
sind vorzugsweise derart gestaltet, dass sie die Signa-
turen 108 vom Zuführabschnitt 102 mit einem ersten
Geschwindigkeitsvektor aufnehmen und dann eine der
Signaturen einen zweiten (Geschwindigkeitsvektor und
eine folgende der Signaturen einen dritten Geschwin-
digkeitsvektor erhält, der sich vom zweiten Geschwin-
digkeitsvektor unterscheidet. Hierbei werden die beiden
oder mehreren Signaturen vorzugsweise nicht gleich-
zeitig mit dem gleichen Geschwindigkeitsvektor abge-
lenkt. Beispielsweise ist in Fig. 1 zu sehen, dass durch
die erste Antriebsvorrichtung 114 die mit

"
A1" bezeich-

nete Signatur abgelenkt und gleichzeitig eine Klemm-
platte der zweiten Antriebsvorrichtung 116 über einen
Zielbereich der nächstfolgenden, mit

"
B1" bezeichneten

Signatur plaziert worden ist. Es ist wichtig, dass die
Klemmplatten der ersten Antriebsvorrichtung 114 und
die Klemmplatten der zweiten Antriebsvorrichtung 116
bezüglich einander und relativ zu den Vorderkanten der
Signaturen in dem einlaufenden Signaturstrom versetzt
angeordnet sind. Dadurch ist es möglich, dass die erste
Antriebsvorrichtung 114 die Signatur A1 auf die linke
Seite (Fig. 1) ablenken kann und somit einen Zielbe-
reich in der rechten oberen Ecke der Signatur B1 nahe
deren Vorderkante erzeugt, in welchem die zweite
Antriebsvorrichtung 116 die Signatur B1 kontaktieren
und gegen den unteren Transportriemen (124) klem-
men kann, ohne die Signatur A1 oder die folgende
Signatur A2 zu klemmen. Somit kann die zweite
Antriebsvorrichtung 116 die Signatur B1 mit einem
anderen Geschwindigkeitsvektor ablenken als mit dem,
der der ersten Antriebsvorrichtung 114 für die Ablen-
kung der vorangehenden Signatur A1 zugeordnet ist.
Dieser Prozess wird laufend wiederholt, um die Signatu-
ren An und Bn wechselweise mit unterschiedlichen
Geschwindigkeitsvektoren abzulenken, wobei vorzugs-
weise zwar die Beträge der Vektoren gleich sind, die
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Vektoren jedoch eine unterschiedliche Richtung aufwei-
sen, so wie dies in Fig. 1 gezeigt ist.

[0022] Mit den beiden in Fig. 1 dargestellten
Antriebsvorrichtungen wird also eine Aufteilung der

"
A"-

und
"
B"-Signaturen erzielt, indem der Geschwindig-

keitsvektor der Signaturbewegung geändert wird,
jedoch die Signaturen nicht umorientiert werden und
wobei herausragende Klemmplatten verwendet wer-
den, welche die

"
A"- und

"
B"Signaturen auf einen jewei-

ligen winkelig angeordneten Riemen in einem
erforderlichen Abstand klemmen. Wenn es erwünscht
ist, für eine nachfolgende Weiterbearbeitung die Seiten-
kanten der Signaturen z. B. entlang einer Linie erneut
auszurichten, so kann dieses beispielsweise mit Hilfe
von Kantenführungen 130 und 132 der jeweils ersten
und zweiten Antriebsvorrichtung erzielt werden. Wie in
Fig. 1 weiterhin gezeigt ist, können für den weiteren
Transport der jeweiligen Teilströme 138 und 140 von
Signaturen jeweilige untere Auslauf-Transportriemen
134 und 136 vorgesehen sein. Zur Ausrichtung der
Signaturen können beliebige Konstruktionsmerkmale
dienen, beispielsweise eine ortsfeste Kantenführung
oder eine Kantenführung, die sich zusammen mit den
Signaturen bewegt, wie Riemen oder Walzen mit senk-
recht verlaufenden Achsen.
[0023] Bei der Ablenkung der

"
A"- und der

"
B"-

Signaturen in separate Ströme erhält jede der
"
A"-

Signaturen einen Geschwindigkeitsvektor 142 und jede
der

"
B"-Signaturen einen Geschwindigkeitsvektor 144,

wie dies in Fig. 2 gezeigt ist. Obwohl die Geschwindig-
keitsvektoren 142 und 144 als vorzugsweise parallel mit
dem Geschwindigkeitsvektor (104) der einlaufenden
Signaturen gezeigt sind, kann einer der Geschwindig-
keitsvektoren 142 oder 144 auf den Einlauf-Geschwin-
digkeitsvektor (104) abgestimmt, d. h. diesem gleich
sein. Alternativ können die Auslauf-Geschwindigkeits-
vektoren 142 und 144 relativ zum Einlauf-Geschwindig-
keitsvektor 104 eine beliebige Orientierung haben.
[0024] Ferner soll es verstanden sein, dass die
gemäß den Ausführungsbeispielen der vorliegenden
Erfindung bearbeiteten Signaturen gefalzt oder unge-
falzt sein können. Beispielsweise kann jede der

"
A"- und

"
B"-Signaturen an einer Seite gefalzt sein. Die gefalzte

Seite kann eine Seitenkante, eine Vorderkante oder
eine Hinterkante der Signatur bilden.
[0025] Des weiteren kann das Verhältnis zwischen
der momentanen Position der Klemmplatten auf dem
oberen Riemen 120 der ersten Antriebsvorrichtung 114
und der momentanen Position der Klemmplatten auf
dem oberen Riemen 122 der zweiten Antriebsvorrich-
tung 116 variiert werden, wenn dies gewünscht ist. In
den gezeigten Ausführungsbeispielen sind die Klemm-
platten des oberen Riemens 120 mit Bezug auf die Vor-
derkante der Signaturen in dem Signaturstrom 108
relativ zu denen des oberen Riemens 122 um einen vor-
bestimmten Winkel (z. B. 180° in Fig. 1) phasenver-
schoben angeordnet. Jedoch kann die Phasen-
verschiebung zwischen den Klemmplatten des Rie-

mens 120 und 122 einen beliebigen Betrag aufweisen,
solange ein ausreichender Zielbereich auf der nachfol-
genden Signatur freigelegt und zwischen einer Klemm-
platte und ihrem zugeordneten unteren Riemen 118
oder 124 ergriffen werden kann.

[0026] Obschon die Auslauf-Transportriemen 134
und 136 ohne diesen zugeordnete Walzen oder Riemen
betrieben werden können, werden bei der bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung zur Verbesserung des
Übergangs der abgelenkten

"
A"- und

"
B"-Signatur-

ströme zusätzliche Walzen und/oder Riemen und/oder
Führungen verwendet. Ausrichtmechanismen, z. B.
Geradstoßer, können ebenfalls verwendet werden, um
das Ausrichten der auslaufenden Signaturströme zu
verbessern.
[0027] Fig. 2 zeigt einen Signaturablenkzyklus, der
dem in Fig. 1 dargestellten Zyklus folgt. In Fig. 2 wurde
die Signatur B1 in den rechten Strom abgelenkt, wobei
die linke obere Ecke der folgenden Signatur A2 bloßge-
legt und von der nächstfolgenden Klemmplatte des obe-
ren Riemens 120 sofort ergriffen wird. In dem Moment,
in dem eine vorangehende Signatur zwischen eine
Klemmplatte und den unteren Riemen geklemmt und
diagonal von dem einlaufenden Signaturstrom weg
geführt wird, kontaktiert die folgende Klemmplatte des
oberen Riemens 120 einen Zielbereich auf der näch-
sten Signatur, um diese abzulenken. Unter Zielbereich
oder vorbestimmter Bereich werden hierbei insbesond-
ere die Bereiche verstanden, in welchen keine Überlap-
pung von zwei z. B. geschuppt übereinanderliegenden
aufeinanderfolgenden Signaturen A und B besteht,
sodass bei einem Kontakt der Klemmplatte des zuge-
ordneten oben liegenden Riemens 120, 122 zwischen
der jeweils abzulenkenden Signatur und dem darunter
liegenden Transportriemen 118, 124 eine Reibkraft
erzeugt wird, die die jeweilige Signatur aus dem einlau-
fenden Schuppenstrom seiflich herauszieht, so wie dies
in den Fig. 1 und 2 dargestellt ist. Bei einem geschupp-
ten Strom von Signaturen A, B liegenden die Zielberei-
che demgemäß zwischen der Vorlaufkante einer
stromaufwärtigen Signatur und der Vorlaufkante einer
unmittelbar nachfolgenden stromabwärtigen Signatur.
Hieraus ergibt sich, dass die Klemmplatten in der Rich-
tung des einlaufenden Signaturstroms eine geringere
Ausdehnung haben müssen, als der Abstand zwischen
zwei Vorlaufkanten zweier unmittelbar aufeinanderfol-
genden Signaturen.
[0028] Neben der Art und Weise der Ablenkung der
Signaturen, wie dies im Zusammenhang mit den Fig. 1
und 2 beschrieben ist, ist für eine nachfolgende Weiter-
bearbeitung z. B. auch ein Umorientieren des einzelnen
oder beider geschuppter Signaturströme möglich. Fig. 3
stellt eine Ausführungsform dar, bei der die geteilten
Signaturströme durch die jeweiligen unteren Auslauf-
Transportriemen 302 und 304 ein zweites mal umorien-
tiert werden. Dabei werden die unteren Auslauf-Trans-
portriemen 302 und 304 z. B. in einem Winkel von 90°
bezüglich der durch den Pfeil 104 angegebenen Rich-
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tung des einlaufenden Signaturstroms orientiert und
betrieben. Die Umorientierung und eine wahlweise Aus-
richtung der abgelenkten Signaturteilströme kann mit
Hilfe von jeweiligen Kantenführungen 306 und 308
und/oder jeweiligen oberen Walzen oder Riemen erfol-
gen, um jeweils ausgerichtete geteilte auslaufende
Signaturströme 314 und 316 mit den durch die Pfeile
318 und 320 angedeuteten Geschwindigkeitsvektoren
zu erhalten. Ein winkelig angeordneter unterer Riemen
322 und zugeordneter oberer Riemen 324 können fer-
ner wahlweise verwendet werden, um den geteilten
Signaturstrom vom ursprünglichen Ablenkabschnitt
zum Umorientierungsabschnitt zu transportieren.

[0029] Fig. 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Weiterbearbeitung der Signaturströme, in welchem
die Umorientierungsabschnitte der Fig. 3 modifiziert
sind und Walzen und/oder Riemen mit darauf ange-
brachten Klemmplatten enthalten, wie dies in ähnlicher
Weise bezüglich der oberen Riemen 120 und 122
beschrieben ist. Im einzelnen sind die oberen mit
Klemmplatten versehenen Riemen 402 und 404 für die
Umorientierung des

"
A"-Signaturstroms und die oberen

mit Klemmplatten versehenen Riemen 406 und 408 für
die Umorientierung des

"
B"-Signaturstroms zuständig.

Hierdurch ergibt sich der Vorteil, dass auf Kantenfüh-
rungen 306 und 308, wie sie beispielsweise in der Aus-
führungsform von Fig. 3 zum Einsatz kommen,
verzichtet werden kann, wodurch die Gefahr von
Beschädigungen der Signaturen und/oder von Signa-
turstaus beim Umlenken der Signaturen in der
erfindungsgemäßen Vorrichtung weiter reduziert wird.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung kann es vorgesehen sein, dass
eine Änderung des Abstandes, beispielsweise eine
Abstandskorrektur zwischen den Signaturen der beiden
Teilströme erfolgt. Hierzu kann, wie beispielsweise in
Fig. 4 gezeigt, der abgelenkte

"
A"-Signaturstrom über

einen mit Klemmplatten versehenen Riemen in den
nachfolgenden Umorientierungsabschnitt gefördert
werden. Hierzu kann beispielsweise der obere Riemen
324, welcher die

"
A"-Signaturen zum Ausgang des

Umorientierungsabschnitts hin bewegt, ebenfalls mit
Klemmplatten ausgestattet sein, oder es kann eine mit
Klemmplatten besetzte Walze vorgesehen sein, wobei
die Abstandsänderung z. B. durch die Wahl des Win-
kels, unter welchem der obere Riemen 324 bzw. die
Walze angeordnet ist, bzw. durch den Abstand der
Klemmplatten zueinander bzw. die Geschwindigkeit des
Riemens oder der Walze erfolgt. Auf diese Weise kön-
nen Abstandsunterschiede zwischen den aufeinander-
folgenden

"
A" -Signaturen korrigiert werden. Der

auslaufende
"
A"-Signaturstrom kann über die Riemen

402 und 404 zu einem stromabwärtigen Abschnitt für
eine erneute Ausrichtung gefördert werden, der z. B.
Schaufeln oder andere Kantenausrichtmechanismen
umfassen kann, um die abstandskorrigierten Signatu-
ren erneut auszurichten. Selbstverständlich können im
Zusammenhang mit den Ausführungsformen der vorlie-

genden Erfindung beliebig viele weitere Antriebsvor-
richtungen verwendet werden, um die Signaturen
gewünschtenfalls in weitere Teilströme mit jedem
gewünschten Geschwindigkeitsvektor aufzuteilen
und/oder umzuorientieren, z. B. wenn nicht nur zwei
unterschiedliche Arten von Signaturen A, B, sondern
noch weitere zusätzliche Signaturen im einlaufenden
Signaturstrom enthalten sind.

LISTE DER BEZUGSZEICHEN

[0031]

100 Vorrichtung zum Ablenken von Bedruckstoffbo-
gen

102 Zuführabschnitt /erster Abschnitt
104 Richtung der Signaturen mit einem ersten

Geschwindigkeitsvektor
106 Transportriemen
108 Signaturen / Signaturstrom
110 Andrückbänder oder Andrückrollen
112 Signaturablenkabschnitt / zweiter Abschnitt
114 erste Antriebsvorrichtung
116 zweite Antriebsvorrichtung
118 unterer Transportriemen (114)
120 oberer Riemen (114)
122 oberer Riemen (116)
124 unterer Transportriemen (116)
126 Klemmplatte / Halteleiste
130 Kantenführung (114)
132 Kantenführung (116)
134 Auslauf-Transportriemen
136 Auslauf-Transportriemen
138 geteilter Signaturstrom
140 geteilter Signaturstrom
142 Geschwindigkeitsvektor -

"
A"-Signaturen

144 Geschwindigkeitsvektor -
"
B"-Signaturen

306 Kantenführung
308 Kantenführung
310 Walzen / Riemen
312 Walzen / Riemen
314 Signaturstrom
316 Signaturstrom
318 Geschwindigkeitsvektor
320 Geschwindigkeitsvektor
322 unterer Riemen
324 oberer Riemen
402 oberer Riemen für

"
A"-Signaturstrom

404 oberer Riemen für
"
A"-Signaturstrom

406 oberer Riemen für
"
B"-Signaturstrom

408 oberer Riemen für
"
B"-Signaturstrom

Patentansprüche

1. Vorrichtung mm Ablenken von Signaturen (108, A,
B), insbesondere in einem Falzapparat einer Rol-
lenrotationsdruckmaschine, mit einem Zuführab-
schnitt (102), welchem Signaturen (108, A, B) mit
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einem ersten Geschwindigkeitsvektor (104) zuge-
führt werden,
gekennzeichnet durch
einen zweiten Signaturablenkungsabschnitt (112),
in dem eine erste Vielzahl von Signaturen (108, A)
mit einem zweiten Geschwindigkeitsvektor (142)
beaufschlagt wird, und eine zweite Vielzahl von
Signaturen (108, B) mit einem vom zweiten
Geschwindigkeitsvektor (142) unterschiedlichen
dritten Geschwindigkeitsvektor (144) beaufschlagt
wird, sowie durch eine dem zweiten Abschnitt (112)
zugeordnete erste Antriebsvorrichtung (114), wel-
che die erste Vielzahl von Signaturen (A) in einem
oder mehreren vorbestimmten Bereichen unter
Erzeugung einer Reibungskraft kontaktiert, um
diese mit dem zweiten Geschwindigkeitsvektor
(142) zu beaufschlagen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zuführabschnitt (102) mindestens einen
Transportriemen (106) umfasst, der die in Form
eines geschuppten Stromes zugeführten Signatu-
ren (108) in den zweiten Abschnitt (112) zuführt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Antriebsvorrichtung (114) minde-
stens einen mit Klemmplatten oder hervorstehen-
den Teilen versehenen Riemen (120) umfasst.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine zweite Antriebsvorrichtung (116) vorge-
sehen ist, welche einen zweiten mit Klemmplatten
oder hervorstehenden Teilen versehenen Riemen
(122) umfasst.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klemmplatten oder hervorstehenden Teile
in den vorbestimmten Bereichen angeordnet sind.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem zweiten Abschnitt (112) ein winkeliger
Transportabschnitt vorgesehen ist, in welchem die
Bedruckstoffbogen (108) relativ zum ersten
Geschwindigkeitsvektor (104) in einem Winkel
transportiert werden, und dass ein Auslaufabschnitt
vorgesehen ist, in welchem die Bedruckstoffbogen
(108) relativ zur Transportrichtung des winkeligen
Transportabschnitts in einem zweiten Winkel trans-
portiert werden.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Winkel die Ergänzung des ersten
Winkels ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass Mittel vorgesehen sind, um Abstandsunter-
schiede zwischen den im Zuführabschnitt (102)
zugeführten Signaturen (108) zu korrigieren.

9. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Antriebsvorrichtung (114) eine
Walze umfasst, die in dem vorbestimmten Bereich
mit Kontaktflächen zum Kontaktieren der Signatu-
ren (108, A) versehen ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 3 und 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der eine der beiden Riemen (120, 122) bezüg-
lich des ersten Geschwindigkeitsvektors (104) in
einem ersten Winkel verläuft und der andere der
beiden Riemen (120, 122) bezüglich des ersten
Geschwindigkeitsvektors (104) in einem zweiten
Winkel verläuft.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klemmplatten oder hervorstehenden Teile
(126) des ersten Riemens (120) in Bezug auf die
Klemmplatten oder hervorstehenden Teile (126)
des zweiten Riemens (122) um einen vorgegebe-
nen Winkelbetrag versetzt zueinander angeordnet
sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der vorbestimmte Winkel 180° beträgt.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Geschwindigkeitsvektor (104) und
der dritte Geschwindigkeitsvektor (144) gleich sind.

14. Verfahren zum Ablenken von Signaturen in einer
Rollenrotationsdruckmaschine, gekennzeichnet
durch die folgenden Verfahrensschritte:
Zuführen einer Vielzahl von Signaturen (108) mit
einem ersten Geschwindigkeitsvektor (104) in
einen ersten Zuführabschnitt (102); und Beauf-
schlagen einer ersten Vielzahl von Signaturen
(108, A) mit einem zweiten Geschwindigkeitsvektor
(142) sowie einer zweiten Vielzahl von Signaturen
(108, B) mit einem vom zweiten Geschwindigkeits-
vektor (142) unterschiedlichen dritten Geschwin-
digkeitsvektor (144), wobei die Beaufschlagung mit
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dem zweiten und dem dritten Geschwindigkeitsvek-
tor (142, 144) durch eine von einer Antriebsvorrich-
tung (114) in vorbestimmten Bereichen der
Signaturen erzeugte Reibkraft erfolgt.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zuführen der Signaturen (108) im Zuführ-
abschnitt (102) und die Beaufschlagung der Signa-
turen (108, A, B) mit dem zweiten und/oder dritten
Geschwindigkeitsvektor synchron zueinander
erfolgt.

16. Verfahren nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass in einem weiteren Schritt der Abstand zwi-
schen zwei aufeinanderfolgenden Signaturen (A, B)
geändert wird.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 14 bis 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste und die zweite Vielzahl von Signatu-
ren (A, B) zur Beaufschlagung derselben mit dem
zugehörigen zweiten oder dritten Geschwindig-
keitsvektor (142, 144) durch wechselweises Trans-
portieren der Signaturen im Winkel zueinander
erfolgt.
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